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I ſtätigen
Gochins in Griechenland die Reibungen der Franzoſen
und Engländer inbezug auf das Balkanunternehmen nur
geſteigert hat Kitchener deſſen paar tauſend Mann noch
immer in Saloniki ſtehen und jederzeit ſchnell das Weite

ſuchen könnten
man Griechenland gegenüber
nachen ſollte und es energiſch zur endgültigen Stellung
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die Entente fordert ſofortige Rüumung Salonilis
Wien 2 Dezember

Griechenland
Straßen im ganzen Gebiet das durch eine Linie begrenzt wird die öſtlich von Saloniki nach Monaſtir verläuft

Der Südſlawiſchen Korreſpondenz zufolge ſtellte die Entente in einer zweiten Note folgende Forderungen an
1 Zurückziehung aller griechiſchen Truppen aus Saloniki und Amgebung 2 Das Alleinverfügungsrecht über Eiſenbahnen und

3 Das Recht Saloniki und
die Halbinſel Chaldidike zu befeſtigen 4 Die Aebertragung der Seepolizei in einigen griechiſchen Häfen darunter im Piräus

Die Entente verlangte daß Griechenland nicht Zuſagen gäbe ſondern durch Tatſachen wie die ſofortige Räumung von
Saloniki ihre Nachgiebigkeit beweiſe

Berl Tgblunerhört bezeichnet
Jn allen auch venizeliſtiſchen Kreiſen werden die Forderungen als

Warum Griechenland Saloniki nicht räumen kann
2 Dezember Der Morning Poſt

Die griechiſche Regierungs

wel
m a i

Rotterdam
wird aus Athen gemeldet
preſſe erklärt daß Griechenland Saloniki

e Zentrn ſeiner geſen
täriſchen und a iniſtrativen Verbin
dung ſei nicht räumen könne weil es dann nicht im
Stande wäre das Gebiet und ſeine Lebensintereſſen

gegen feindliche Angriffe zu verteidigen Das Organ
der Gunarispartei ſagt daß die Ansführungen welche
Skuludis am 28 November den Ententegeſandten ge
macht habe die amtliche griechiſche Auffaſſung nicht voll

ſtändig wiedergäben ſondern nur eine vorläufige Mit

teilung über die Anſichten der griechiſchen Regierung

im allgemeinen ſei Die Miniſter hätten beſchloſſen
bis die Löſung tatſächlich erfolgt ſei das Geheimnis

n e wahren Das
ſelbe Blatt diplomatiſcher Quelle daß
Deutſchland und Oeſiterreich Ungarn die
griechiſche Regierung dahin
habe daß wenn die Forderungen der Alli
ierten bewilligt würden und Saloniki zur Baſis
der Operationen der Ententemächte gemacht werden

ſollte die Zentralmächte das griechiſche Gebiet

erklärt aus

verſtändigt

nicht längerals das Gebiet eines befreun
deten Staates anſehen könnten B

vugano I Dezember Der Coretere dellu
Sera berichtet aus Athen Die Regierungspreſſe be
danert daß gerade der franzöſiſche Vertreter die nene

Note überreicht habe Die Zuſtimmung zu den
Forderungen des Vier verbandes würden
zum Kriege mit den Mittelmächten und
Bulgarien führen Sarrail ſei an dieſen For
derungen ſchuld Es ſei unbegreiflich daß die Eng
kländer und Franzoſen das verfehlte Unternehmen nicht

einfach aufgäben nachdem ſein Zweck die Serben zu
retten einmal mißglückt ſei Die Bevölkerung iſt auch
durch die Beſetzung der Jnſel Melos erbittert Die

einmal den Poſtdampfern ſich der Jnſel zu nähern
Nicht nur der griechiſche Generalſtab auch verſchiedene

höhere Beamte ſind für unbedingten Widerſtand Auf

den König habe die Note den ſchlechteſten
Eindruck gemacht Die Lage verſchlimmere ſich
und während von Abrüſtung geſprochen wird finden

weitere Rüſtungen ſtatt Voſſ Ztg

Die ablehnende Antwort Griechenlands
Rotterdam 2 Dezember Der Londoner Star erfährt aus Rom es beſtehe Grund anzunehmen daß Griechen

land der Entente mitteilte die Forderungen wonach Griechenland Saloniki räumen und der Entente die Aeberwachung der
griechiſchen Küſte geſtatten ſolle ſeien unannehmbar weil ſie tatſächlich eine Verletzung der griechiſchen Neutralität
bedeuten würden

Kithener und Denys Cochin
Sofia l Dezember Nachrichten aus Athen bea der gleichzeitige Beſuch Kitcheners und

trat mit aller Schärfe dafür ein daß
kein langes Federleſen

nahme drängen ſollte Dagegen verharrte Denhys
Cochin auf dem Standpunkt die Dinge nicht zu über
eilen da er ſich wohl darüber klar iſt welche Gefahr die
franzöſiſchen Truppen bedroht wenn eine nach eng
uüſchen Wünſchen verſchärfte Diplomatie Griechenland
noch widerſpenſtiger machen würde

Ein vulgariſcher Miniſter
Aeußerungen

erbirgt

Voſſ Ztg

Serbien 6chichſul

35 Novembet Verſpätet eingetroffen
machte kürzlich folgende

Mit der Niederringung Serbiens iſt
der 1913 um Bulgarien gezogene eiſerne Ring endlich
zerriſſen und Bulgariens künftige ruhige Entwicklung

Sofita

Es entzieht ſich heute der Kenntnis ob
Serbien als Staat vollſtändig verſchwindet

ſelbſtändig
letzteren Fall alle Maßnahmen getroffen werden

oder ob ein Teil des bisherigen ſerbiſchen Staates
oder mit Montenegro ver

Soviel iſt aber ſicher daß im
um

eint fortbeſtehen wird

M kfür die Zukunft jede allſerbiſche Propaganda unmöglich
zu machen

elbſtändiger S
die Trümmer der ſerbiſchen Armee vernichtet oder ge

Auch iſt es gewiß daß Albanien als
tagt fortbeſtehen wird Sobald

M jangen ſein werden werden wir uns gegen das Expe

wenden
B

ditionskorps des Vier verbandes
deſſen Aktion bisher eine bloße Komödie iſt

Papiergeld Ueberſchwemmung

in Serbien

Dezember Die bnulgariſche Regierung
hat im ſerbiſchen Okkupationsgebiete bis jetzt für 300

Millionen Dinar 300 Millionen Frank
Banknoten feſtgeſtellt für dieſen Notenbetrag fehlt
jede Golddeckung da der Metallſchatz von der
ſerbiſchen Regierung weggeſchleppt worden iſt Um zu
vermeiden daß die ſerbiſche Bevölkerung durch dieſes
Verfahren an den Bettelſtab gebracht wird hat die bul
gariſche Regierung beſchloſſen ſich auf diplomatiſchem
Wege oder durch das Jnternationale Rote Kreuz an die
ſerbiſche Nationalbank zu wenden und ſie zu erſuchen
ihre Pflicht als Schuldnerin zu erfüllen B Z

Bootheute im Mittelmeer

Rotterdam 2 Dezember Bei Malta wurde der
engliſche Dampfer Malinche torpediert Die Beſatzung
wurde gerettet Berl Tagbl

Schwere Verluſte der Engländer

an der Fruffront

W T Konſtantinopel 2 Dezember
Das Hauptquartier teilt mit An der Jrakfront
verfolgen unſere Truppen den Feind energiſch Die
feindlichen Verluſte in der Zeit vom 23 bis
26 November überſteigen 5000 Mann Eine
Reihe demoraliſierter Offiziere und
Soldaten verließ ihre Truppenteile Der

Sofia l

Eine Athener Reutermeldung beſagt die Lage bleibe ziemlich geſpannt
Feind hat an einem einzigen Tage mit ſeinen Dampf
ſchiffen ungefähr 2900 Ber wundete fortgeſchafft
Er hat verſucht ſich mit ſeiner Nachhut unter dem
Schutz ſeiner Monitore ſüdweſtlich Azizie zu halten
wurde aber durch einen überraſchenden Angriff in der
Nacht zum l Dezember gezwungen ſich in der Richtung
auf Kutel Ammara 170 Kilometer ſüdlich von Bagdad
zurückzuziehen Etwa 100 Kamele viel Mund
vorrat Munition und Kriegsgerät wurden
erbentet Außerdem erbenteten wir ein
Kriegsmotorboot und einen eiſernen Leichter
mit Mundvorrat und Munition ſowie ein Flußſchiff
Der Feind hat auf ſeiner Flucht mehrere Kiſten mit
Munition in den Tigris geworfen Die Engländer
teilten um die Niederlage zu verheimlichen
der Bevölkerung mit daß ſie einen Waffenſtill
ſtand mit uns abgeſchloſſen hätten Von vier Flug
zeugen die wir dem Feind abgenommen haben wurden
drei wieder hergeſtellt und führen jetzt über den feind
lichen Linien ihre Flüge aus

An der Kaukaſusfront ließ der Feind in
einem Gefecht bei Wanam am 30 November 250 Tote
zurück Der Feind flüchtete in öſtlicher Richtung Bei
Anaforta nahmen wir feindliche Drahthinderniſſe und
Gräben und machten einige Gefangene Am 20 No
vember wirkungsloſes Feuer der feindlichen Batterien
zu Land und zu Waſſer Unſere Artillerie nahm feind
liche Soldaten ohne Deckung ſowie Munitionswagen
des Feindes aufs Korn Die Wagen wurden zerſtört
Bei Ari Burun dauert das Feuergefecht an Ein Ver
ſuch des Feindes die Schützengräben bei Kanliſert wie
der herzuſtellen wurde verhindert Nachmittags feuerte
ein feindlicher Kreuzer auf unſeren linken Flügel mußte
ſich aber infolge des Gegenfeuers unſerer Torpedoboote
wieder entfernen Bei Seddil Bahr wurde eine feind
liche Batterie zum Schweigen gebracht Nachmittags

22 3 S z h hmee de

Berl Tgbl
fielen Geſchoſſe die von einem feindlichen Panzer vom
Typ Agamemnon in der Richtung auf Kilid Bahr ab
gefeuert wurden auf ein dort gelegenes Hoſpital töteten
vier und verwundeten 20 Soldaten Eines unſerer
Kampfflugzeuge nötigte ein feindliches Flugzeng das
Kaba Tepo überflog zur Flucht

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 2 Dez
Weſtlicher Kriegs

Außer Artillerie und Minenkämpfen an verſchiedenen
Stellen der Front keine beſonderen Ereigniſſe

ſchauplatz

Norweſtlich von St Quentin fiel ein wegen
Motorſchaden niedergegangener Doppeldecker mit zwei
engliſchen Offizieren in unſere Hand

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Die Schilderung des ruſſiſchen Tages
berichtes vom 29 Novemb über Kämpfe bei Jlluxt
Kaſimirſchki iſt frei erfunden

Bei der Armee des Generals Grafen v Bothmer
wurden vorgehende ſchwache Abteilungen der Ruſſen von
den Vorpoſten abgewieſen

Balkan Kriegsſchauplatz
Weſtlich des Lim wurden Boljanic Plevlje und Ja

buka beſetzt Südweſtlich von Mitrovica wurden
1000 Gefangene und zwei Geſchütze eingebracht

Oberſte Heeresleitung
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Die Wacht an der O
Kandau 21 Node

An der Oſttüſte Kurlands gegen den
Meerbuſen haben wir eine Frontlinie die
unaufhörlichen Kampf gewöhnten Truppen
genug vorkommen mag Denn dieſer Front gegenüber
liegt kein Feind Keine feindlichen Schühengräben keine
Patrouillen und Horchpoſten keine herüberfliegenden
Flintenkugeln oder plötzlichen Ueberfälle Ein Donnern
hört man wohl das ich vorgeſtern lange für Kanonen
donner hielt bis man mir ſagte daß es die hinter dem
Vorſprung von Ragaſen anrollende Brandung des
Meeres ſei was ich hörte Unſern Feldgrauen die bier
auf Poſten ſtehen iſt es ein bekannter Ton wenn ſie
über die Brüſt ihres Schützengrabens von irhend
einer Düne herab das Schlachtf überblicken Sie
kennen ſchon die langen Reihen von Schimmelreitern
die ſo unaufhaltſam heranbrauſen und dann eine hinter
der andern vor den Drahthinderniſſen auf den Strand
fallen und ſterben ohne daß ein Schuß von unſerer
Seite fällt Die feldgrauen Strandwächter träumen
vor dieſem Gebrauſe ſie könnten ſchlafen gehen wenn
nicht doch zuweilen ein ernſter Feind über die grau
grüne Fläche herantäme erſt als winzige Punkte am
Horizont auftauchend dann wachſend mit dunkelwehen
den Raugſahnen bis ſie als graue Rieſen in Schlacht
reihe aufrücken ſo nahe daß eine Flintenkugel bequem
ihre gepanzerten Leiber erreichen könnte Aber unſere
Stahlmantelgeſchoſſe die acht Menſchenleiber hinter
einander durchſchlagen würden wie Sandkörnchen von
dieſen Panzern abprallen Unſere Jnfanteriſten konn
ten daher wenig tun als die grauen Ungetüme plötzlich
losbrüllten und ihre Geſchoſſe heulend über ihre Köpfe
hinflogen um einen Ort weit im Lande in Aſche zu
legen wo ſie deutſche Truppen oder Stäbe vermuteten

Die Ruſſen waren ihrer Unangreifbarkeit ſo ſicher
daß ſie ein Schauſpiel aus ihrer Beſchießung zu machen
gedachten Durch die Scherenfernrohre ſahen die
Unſern deutlich Damen Rote Kreuzſchweſtern in be
quemen Stellungen mit den Ferngläſern vor den Augenauf Deck liegen wie an Bord eines Vergnügungs
dampfers wenn n anderes Schiff mit Muſik vorüber
fährt und jedermann ſich bereit macht es mit Tücher
ſchwenken zu begrüßen Einer von unſeren Feldgrauen
hatte be lange durch ein geſtieltes Glas geſehen und
eine geheimnisvolle Unterhaltung durchs Telephon ge
pflogen Und als die Damen an Bord recht neugierig
durch ihre Gläſer blickten um die Ankunft der eiſernen
Pakete zu erleben rief der Mann im ſchwarzen Kragen
oben auf der Düne etwas energiſch in ſein Sprachrohr
und im nächſten Augenblick flog hinten aus dem Walde
die deutſche Gegengabe über die Wipfel hin und klatſchte
dicht vor dem Damenparkett ſo ſtark ins Waſſer daß
eine hohe Fontäne aufſpritzte die Schönen aus ihrer
harmloſen Beſchaulichkeit auffuhren und ihre kleidſamen
weißen Hauben wie Möven über das Deck davon
flatterten Jhr Vergnügen war ihnen buchſtäblich verſalzen worden und da ſein Kavalier zarte Gäſte einer

ſo unhöflichen Behandlung lange ausſetzen kann zogen
die ſchwimmenden Theater ſich mit ihren Zuſchauern
bald wieder zurück

Das nächſte Mal kamen ſie ohne weiblichen Anhang
und richteten diesmal ihr Feuer auf die Schützengräben
und Beobachtungsſtände am Strande Nicht weniger
als 4000 Schüſſe zum Teil ſchwerſten Schiffskalibers
fegten durch die hohen Kiefern Ein unheimliches
Krachen und Splittern fuhr durch den ſchönen Wald
etliche Fiſcherhütten und Luſthäuschen auf den Dünen
vurden zertrümmert aber das gute Glück fügte es daß
keiner unſerer Saldaten verwundet oder getötet wurde
Dagegen war hinterher in ruſſiſchen Zeitungen zu leſen
daß eine unſerer Strandkanonen den Kommandoturm
des Admiralſchiffes getroffen und den Admiral und
andanten e des Schiftes getätet hohe Zuweilen
verſuchen die Ruſſen eine Landung an der langen

üſtenlinie und einmal gelang es ihnen ein Dorf zu
überfallen und zu berauben bevor ſie wieder vertrieben
wurden

Weſtlich von Ragaſen biegt unſere Front vor dem
großen Sumpf landeinwärts Mit der naſſen Witte
rung ſteigt die moorige Flut in dem großen Sumpf
gebiet zwiſchen Tulikum Mitau und Riga immer höher
und verbietet vorderhand die Operationen an dieſem
Teile der Front Es werden feſte Stellungen quer durch
den Wald gebaut über Hügel und Schluchten an Bach
tälern und Seen entlang ziehen ſich Drahthinderniſſe
Aus den Unterſtänden kräuſelt blauer Rauch zu den
Kiefer und Fichtenwipfeln hinauf und das Lager
leben beginnt wieder als wenn Goldſucher hier ihre
erſten Hütten bauten

Wir gingen über vier Stunden an dieſen Linien im
Walde hin im ſchnellſten Schritt den ich ſeit lange ge
laufen bin Exzellenz führte uns ſelbſt ſtieg ſelbſt in
jeden Unterſtand und Schützengraben revidierte die
Maſchinengewehr und Geſchützſtände und überhörte
die Poſten ob ſie den Flintenſchuß gehört wann und
in welcher Richtung die letzte Patrouille abgegangen
ſei wie weit die feindlichen Stellungen t und
jener hellgrüne Moosſtreifen hinten zwiſchen den
Bäumen Angenommen nun dort bei dem Moosſtreifen
zeige ſich eine feindliche Patrouille Der Poſten duckte
ſich rief die Feldwache an kroch auf allen Vieren an
den Baumſtumpf heran und äugte ſcharf nach dem hell
grünen Moosſtreifen Schießen wird er noch nicht die
Patrouille nahe herankommen laſſen bis er ſeines
Schuſſes ſicher iſt Dieſe kleinen Dinge von denen
unter Umſtänden ſo viel abhängt werden dauernd ge
übt beſonders mit dem neuankommenden Erſatz Weiter
rückwärts waren Schipperkolonnen mit dem Bau neuer
Unterſtände beſchäftigt Es waren meiſt kräftige Leute
Eine Kolonne war darunter die kürzlich einmal am
Kampfe teilgenommen hat als die Ruſſen in ihrer Nähe
mit ſo großer Uebermacht angriffen daß unſere Linie
ins Wanken kam Da rückten unſere Schipper den
Ruſſen mit ſolcher Begeiſterung auf den Leib daß ſie
ihn zurückwarfen und ſich mehrere eiſerne Kreuze ver
dienten

Die breite Halbinſel hier oben hat verhältnismäßig
noch am wenigſten von Kurland gelitten ſoweit der
Schaden durch den Kampf in Frage kommt Sie wurde
im Juli mit einem ſcharfen Vorſtoß der linken Flanken
deckung ſozuſagen von dem übrigen Kriegsſchauplatz ab
geſchnitten Da unſer linker Flügel auf Mitau mar
ſchierte bildete Tukkum das natürliche Ziel der Flan
kendeckung Die Kavalleriebrigade die am 14 von
Haſenpot abmarſchierte erreichte noch am ſelben Tage
Goldingen Die vorderſten Truppen auch Jnfanterie
darunter legten an dieſem Tage 62 Kilometer zurück
Bei der Schnelligkeit der Operation gelang es dem
Feinde nicht die maſſive Brücke über die Windau völlig
zu ſprengen Jn einem Pfeiler war die Mine nicht
zur Exploſion gekommen Unſere Pioniere gingen demnoch ſtehenden Pfeiler trotz der großen Gefahr ſofort zu

Leibe und entfernten 36 Sprengkaſten aus der friſch
ausgehauenen Kammer Außerdem hatte der Feind bei
ſeiner konfuſen Retraite wie General Löwenhaupt
ſich ausgedrückt hätte eine gute Furt die neben der
Brücke über den Fluß ging unbeſchädigt gelaſſen ſodaß die Verfolgung andern Tages ohne Aufenthalt fort

ſeret werden konnte Jn dem großen Waldgebiet nörd
ich der Vormarſchſtraße zeigten ſich nur kleinere Ab

teilungen finnländiſcher Dragoner Eine gute Stellun
bei Samiten gab der Feind ohne großen Kampf auf
ebenſo wurde die noch ſtärkere Stellung bei den Kirch

ſt Tukkums aufgegeben ſobald eine Umgehung des

nen UnſereKüraſſiere und Ulanen galoppierten durch den Ort und
inken Flügels ſich fühlbar zu machen begann

beſetzten ſeinen öſtlichen Ausgangr gen war indeſſen ſ hinaus und mit ihm
der größte Teil der Bevölkerung Sämtliche Juden
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Der Soldat muß ſich zu helfen wiſſen wie immer
ſich das Leben geſtaltet Hat er zur Lagerſtatt nicht
den nötigen Flächenraum ſo muß er eben in die Höhe
bauen Auf dieſen ingeniöſen Einfall ſind die drei
braven Feldgrauen auf unſerem Bilde gekommen
Nebeneinander konnten ſie gewiß in dem Raum nicht
liegen alſo übereinander Was braucht der Soldat
für ſein Lager mehr als ein paar Bretter und ein Bund

44

un auch einer noch viel dichtexen Bem heutigen die nötigen hen er

mal den Verſuch machen ſollten uns
Szuhungern Heimſtätten alſo Heimſtätten für das
adtvolkewie für das Landvolk ſind eine Grund

bedingung für das dauernde Wachſen und Gedeihen
unſeres Volkes Neues Siedlungsland innerhalb der
künftigen Reichsgrenzen iſt eine Forderung die zum
Loſungswort aller Deutſchen werden muß An Siedlern
wird es nicht fehlen wenn man nur die Möglichteit der
Siedlung ſchafft Wäre es wahr was einzelne behaupten
daß wir keine neuen Bauern mehr auftreiben können
dann wären wir verloren Süddeutſche Monatsbhefte

Kriegsallerlei
Renntierfleiſch für Berlin

Die ſchwediſche Regierung hat einer Meldung von
Stockholms Dagblad zufolge auf Grund eines Be

richts des ſchwediſchen ſtaatlichen Lebensmittelaus
ſchuſſes und weil im Jntereſſe zweckmäßiger Ordnung
der Renntierweidefrage eine Verminderung der Zahl
der Renntiere in den nördlichen Teilen Schwedens für
wünſchenswert gehalten worden iſt die Ausfuhr von
insgeſamt 43500 geſchlachteten Renntieren mit den
Häuten geſtattet wovon 3500 auf die Provinz Jäms
land und je 20 000 auf die Provbinzen Väſterbotten und
Norbotten entfallen Dieſe Nachricht wird auch in
Berlin Intereſſe erwecken denn Renntierfleiſch iſt bei
uns ſehr geſchätzt Auf dem Lebensmittelmarkt Berlins
iſt dieſes Fleiſch übrigens keine neue Erſcheinung Bis
vor wenigen Jahren kamen zum Frühjahr regelmäßige
aroße Zufuhren nach Berlin und das Renntierfleiſch
das im Geſchmack ein Mittelding zwiſchen Hirſchfleiſch
und Rindfleiſch darſtellt hatte beſonders Rücken und
Keule auch auf der Tafel des Feinſchmeckers ſeinen
Platz Der Preis war billig er ſchwankte im Groß
handel zwiſchen 50 und 60 Pfennige das Pfund Der
Handel damit verlor aber ſeine Rentabilität und die
Einfuhr ließ nach als das Renntier durch behördliche
Verfügung ſeines Charakters als Wildpret entkleidet
und als Schlachtvieh regiſtriert wurde denn auf Grund
dieſer Anordnung Zte fortan der ganze Körper des
geſchlachteten Tieres ingeführt werden und der Abfall
an Kopf Klauen G nge uſw war ſo groß daß die
Händler keine lohnen Geſchäfte mehr machen konn
ten Wenn jetzt dieſe Köglichkeit unſere Speiſekarte
reichhaltiger zu geſtalten und zu verbeſſern wieder ge
geben ſein ſollte ſo darf man wohl vorausſetzen daß
Einfuhr und Handel mit Renntierfleiſch keinen ähn
lichen beſchränkenden Beſtimmungen mehr unterworfen
werden wie bisher Es iſt auch nicht einzuſehen warum
das Renntier das in der Tat in halbwildem Zuſtand
lebt nicht als Wild behandelt werden ſollte B T

d d u IStroh Das findet ſich meiſt überall als Bettvorhänge
dienen die Zeltbahnen Beim Zubettgehen müſſen die
Gaben richtig verteilt werden der Bewohner des oberſten
Stockwerkes dieſes Wolkenkratzers muß ein Akrobat
ſein während der Jnſaſſe des Erdgeſchoſſes wie ein
Hund in ſeine Hütte kriechen muß Die Hauptſache beim
Schlafen iſt die Müdigkeit und die ſtellt ſich bei den An
ſtrengungen des Dienſtes ganz von ſelbſt ein

und der größte Teil der Letten hatten Tukkum meiſt ge
zwungen verlaſſen ſo daß nur 400 Menſchen zurück
blieben Jn breitem Strome waren Heer und Flücht
linge auch ſeitlich der Straße mit ihrem Vieh dahin
gezogen Verlaſſene Kinderwagen Tote alte Frauenbezeichneten den Weg Bei Kalagemn kam es zu ſchreck

lichen Szenen als der breite Strom der Vertriebenen
dir Aub rücke werftopſte An vier oſaken en en un
Vieh rückſichtslos ins Waſſer ſtießen um Raum zu
ſchaffen Jn den Rigaer Zeitungen ſtanden hinterher
ſpaltenlang Anzeigen von Müttern die ihre Kinderſuchten Angehorige aller Art waren in der wüſten
Flucht voneinander getrennt worden Aber da es auch
von Riga meiſt nach kurzem Aufenthalt weiter ging
werden nur wenige ſich wieder zuſammengefunden haben
Dieſe armen Vertriebenen hat vielleicht das härteſte
von allen Kriegsſchickſalen getroffen Getrennt und
verarmt irren ſie in der Fremde während die ſchönen
Wohnſtätten in Stadt und Dorf ſinnlos verödet daſtehen

d Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Deutſchlands Zukunft
Für jeden Denkenden i es klar daß unſer zu

nfnaer Anteil am Welthandel und am Weltgeſchäft
größer werden muß Unſere Binnenlage zwingt uns
zugleich unſere Stellung möglichſt unangreifbar zu
machen Jn dieſem Beſtreben iſt Rußland unſer
Gegner Die Hauptſtärke Rußlands wird immer ſeineVollsmaſſe ſein Das allermindeſte was wir erreichen

müſſen iſt daß wir in Zukunft trotz Wachstums des
ruſſiſchen Volkes wenigſtens nicht auch im Verhältnis
der Heeresmaſſen zurückbleiben die wir ihm entgegen
ſtellen können Vor dem Kriege hat man vielfach ge
hofft daß es möglich werde alle Völker Europas gegen

den ruſſiſchen Anſturm zu einigen es hat ſich gezeigt
eine wie große Täuſchung dies war Wird dies nach
dem Kriege anders werden Hoffen wir daß das Bünd
nis mit der habsburgiſch lothringiſchen Monarchie un
erſchütterlich ſein wird daß ſowohl die ſkandinaviſchen
Staaten und Holland als die tapferen Südſlawen er
kennen werden daß wir nichts lieber wünſchen als i

GBevrihen hdie unerſchöpflichen Schätze Kleinaſiens Syriens und
Meſopotamiens erſchließe und ihre Bevölkerung zu neuer
Blüte bringe Aber wir dürfen uns nur auf uns ſelbſt
verlaſſen Aus dem Schoß unſerer Frauen müſſen uns
die Heere erwachſen die wir brauchen Ohne große
Volkszahl keine Größe ohne Volksgeſundheit keine ge
ſunde Wirtſchaft Nicht allein die Wehrkraft auch die
Wirtſchaftskraft ſteht und fällt mit der Aufzucht einer
eichlichen Menge geſunden Nachwuchſes Eine weiſe

Bevölkerungspolitik allein verbürgt uns unſere Zukunft
Jhre Anforderungen müſſen die Forderungen beein
fluſſen die wir beim Friedensſchluſſe ſtellen die Fragen
ihrer Durchführung müſſen wir aufs gründlichſte er
wägen für ſie die größten Opfer zu bringen uns bereit
machen Nur 200 Millionen Deutſche werden im Jahre
2000 ſtark genug ſein die deutſche Freiheit zu ſchützen
Die Erfahrung von Jahrtauſenden ſcheint zu beweiſen
daß ſtädtiſche Bevölkerungen zum Ausſterben verurteilt
ſind und die Städte nur durch ſtetigen Zuzug vom Lande
bevölkert erhalten bleiben Jch halte dies keineswegs
für eine Geſetzmäßigkeit an der ſich nichts ändern läßt
aber daß ihre Durchbrechung höchſt ſchwierig ſein wird

gefordert e c
Statuen ſind mit Zement überdeckt und durchiſt unbeſtreitbar Um ſo dringender muß

werden daß jene Menſchenquellen in ausgedehnteſtem
Maße erſchloſſen werden die bei richtiger Faſſung bis
her noch nie verſiegt ſind Wir brauchen eine Ver
mehrung der mittleren und kleinen Bauerngüter und der
ländlichen Arbeiter und Handwerker Stellen in größtem
Maßſtabe Dieſe Kleinſiedelung mit ihrer intenſiven
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Der erſte Tag im Lazarett
Jedesmal iſt dieſe Stunde des Erwachens eine
Stunde faſſungsloſen Staunens für die Neuen die am
vergangenen Tage gekommen ſind und nun nach dieſer
erſten Nacht ſeit Wochen ſeit Monaten vielleicht in
einem friedfertig lächelnden Glücksgefühl als könnten
ſie das Wunder gar nicht faſſen unter der Decke hervor
in den jungen Tag blinzeln Geſtern noch waren ſie
ſchmutzig und matt und elend geſtern noch ſtanden ſie
mitten drin in der Welt des Kampfes die ihnen ihr
eiſernes Blutlied in die Ohren brüllte und heute weit
weit entrückt ſind ſie all dem was ihnen ſo lange ihr
Leben mit grauſamen Bildern erfüllte Wie eine milde
kühle Hand liegt es ihnen auf der Stirn die von einem
ſchmerzlichen Druck befreit ſcheint Langſam richten ſie
d behutſam taſten ſie nach der Kaffeetaſſe

m m ln 2 4
Jtaliens Maßnahmen gegen die Bomben

Der amerikaniſche Architekt Whitney Warren der
nach Jtalien gereiſt iſt um dort zu ſtudieren wie man
die italieniſchen Kunſtwerke im Kriege geſchützt hat be
richtet über ſeine Erlebniſſe folgende Einzelheiten

Jn der Kathedrale von Mailand hat man ſämt
liche Fenſter herausgenommen und ſorgfältig verpackt
auch einige wertvolle Gegenſtände aus dem Kirchen
ſchatze ſind entfernt und wohlgeborgen worden aber
ſonſt ſteht noch alles unberührt Jn Santa Marie delle
Grazie iſt Das letzte Abendmahl von Leonardo durch
eine Mauer von Sand und durch eine große Aſbeſtwand
geſchützt worden Aus allen Kirchen und Muſeen hat
man die wertvollen Kunſtgegenſtände fortgenommen und
in Stahlkaſſen verſteckt Jm Caſtello Sforza ſind ſämt
liche Bilder Kunſtgegenſtände und Möbel entfernt
weil man glaubt daß das hölzerne Dach nicht ge
nügend Schutz biete Jn Certoſa di Pardia wie in
Verona iſt man ganz ähnlich verfahren Das Mauſo
leum der Scalyer iſt hoch mit Sand bedeckt und die

Sand
haufen geſchützt Jn Venedig wurde ich trotz meiner
tadelloſen Papiere fortgeſetzt von Karabinieri begleitet
bekam aber ſchließlich die Erlaubnis 14 Tage dort
zu bleiben

nasmittel ſicherſtellen wenn unſere
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